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Regionaldaten der amtlichen Statistik –
Ein Angebot im Spannungsfeld rechtlicher Restriktionen, 

statistisch-methodischer Beschränkungen und dem Bedarf 

an regional tief gegliederten Daten

Teil 1: Das Angebot des Statistischen Landesamtes

Von Dr. Stefan Weil

Die Nachfrage nach regionalisierten Ergebnissen der amtlichen Stati-

stiken ist groß. Planer und Entscheidungsträger auf kommunaler und 

auf Landesebene sowie in Unternehmen benötigen solche Ergebnisse 

ebenso wie z. B. Wissenschaftler, die sich mit Regionalforschung 

befassen. Die amtliche Statistik verfügt über ein breites Angebot an Regionaldaten, die 

in Form von Tabellen, Grafiken und Karten sowie über kundenorientierte Auswertungen 

angeboten werden. Der Regionalisierbarkeit von Erhebungsergebnissen sind jedoch 

Grenzen gesetzt. In diesem Beitrag wird das Angebot des Statistischen Landesamtes 

Rheinland-Pfalz an regionalisierten Ergebnissen dargestellt. 

Was versteht man unter „regionali-

sierten Daten“?

Unter „regionalisierte Daten“ (auch: „Re-

gionaldaten“ oder „regionalstatistischen 

Daten“) sind Daten zu verstehen, die einen 

räumlich-geografischen Bezug aufweisen. 

Etwas „moderner“ ausgedrückt, bedeutet 

dies, dass Regionaldaten „georeferenziert“ 

sind. Die Referenz drückt dann den Bezug 

zu einer geografischen Einheit aus. Die 

Daten werden dadurch verortet. In einem 

engeren Sinne sind unter regionalisierten 

Daten solche zu verstehen, deren regionaler 

Bezug eher kleinräumig ist (also z. B. die 

Kreis- oder die Gemeindeebene). In diesem 

Beitrag wird der Begriff im engeren Sinne 

verwendet.

Oft werden von den Kunden der amtlichen 

Statistik regional möglichst tief gegliederte 

Daten gewünscht. Häufig ist dieses Anlie-

gen dann auch noch mit dem Wunsch 

nach einer möglichst tiefen fachlichen Glie-

derung der Ergebnisse verbunden. Viele 

Erhebungen, die von der amtlichen Statistik 

durchgeführt werden, lassen jedoch – aus 

Gründen die noch ausgeführt werden – den 

Ausweis tief gegliederter Ergebnisse nicht 

oder nur eingeschränkt zu.

Regionalisierte 

Daten haben 

einen räum-

lichen Bezug

Oft Konkur-

renzbeziehung 

zwischen 

räumlicher und 

fachlicher 

Gliederung 

der Erhebungs-

ergebnisse
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Häufig besteht eine Konkurrenzbeziehung 

(ein „trade-off“) zwischen beiden Dimensi-

onen, sodass bei tieferer fachlicher Gliede-

rung die Regionalisierbarkeit eingeschränkt 

wird und umgekehrt. Dies gilt insbesondere 

in Ländern, die relativ klein sind oder eine 

sehr kleinräumige Verwaltungsgliederung 

haben. Eine Regionalisierung auf Gemeinde-

ebene stellt sich deshalb in Nordrhein-West-

falen mit 18 Mill. Einwohnern in 396 Gemein-

den anders dar als in Rheinland-Pfalz mit 

4 Mill. Einwohnern in 2306 Gemeinden.

Wer sind unsere Kunden und wozu 

benötigen sie Regionaldaten?

Regionalisierte Ergebnisse von Erhebungen 

dienen der vergleichenden Beobachtung 

und Interpretation von räumlichen Zustän-

den und Entwicklungen. Häufig werden die 

Ergebnisse in Tabellen aufbereitet und in 

Grafiken oder Karten visualisiert. Die Daten 

dienen allen Gruppen, die am gesellschaft-

lichen Leben beteiligt sind, als wichtige 

Informationen. Sie sind Grundlage von 

Planungen und Entscheidungen; sie kön-

nen aber auch bei der Erfolgskontrolle und 

der Schwachstellenanalyse eingesetzt 

werden.

Das Spektrum potenzieller Kunden reicht 

von den Planern und Entscheidern auf 

kommunaler und auf Landesebene, in 

Unternehmen und Verbänden bis hin zur 

wirtschafts- und sozialwissenschaftlichen 

Regionalforschung.

Für die kommunale Wirtschaftsförderung ist 

die Verfügbarkeit von Regionaldaten not-

wendige Voraussetzung für eine effiziente 

Arbeit. In den Kommunen wurden diese 

Regionaldaten 

dienen als 

Planungs- und 

Entscheidungs-

grundlage

Hauptkunden 

sind Entschei-

dungsträger auf 

kommunaler 

und auf Landes-

ebene sowie in 

Unternehmen 

und die For-

schung

1) Vgl. Trutzel, K.: Entwicklungen in der amtlichen Statistik: Anforderungen 

städtebezogener Statistik, Vortrag vor dem Ausschuss Regionalstatistik der 

Deutschen Statistischen Gesellschaft in Düsseldorf (28. und 29. Januar 2008).

Daten in jüngster Vergangenheit aber auch 

verstärkt für Aufgaben benötigt, die von 

übergeordneten Ebenen (Land, Bund, Euro-

päische Union) an die Gemeinden herange-

tragen wurden. So sehen sich die Gemein-

den häufig mit wachsenden Anforderungen 

nationaler und europäischer Städtepolitik 

konfrontiert. Andererseits werden die Städte 

verstärkt als „Wachstumsmotoren“ für die 

bei den EU-Gipfeln in Lissabon (2000) und 

Göteborg (2001) eingeleiteten Strategien für 

Wachstum und Beschäftigung („Lissabon-

Strategie“) und Umwelt („Göteborg-Strate-

gie“) gesehen. Auch vor dem Hintergrund 

der strategischen Leitlinien der EU-Kohä-

sionspolitik erhöhte sich die Notwendigkeit 

für die Kommunen, ihre Planungen und Ent-

scheidungen auf eine geeignete statistische 

Basis zu stellen. Der Vierte Kohäsionsbericht 

der EU-Kommission bezieht seine Daten im 

Wesentlichen aus dem „Urban Audit“ (siehe 

Textkasten Urban Audit).1)

Das Urban Audit ist ein europäischer Städtevergleich, an 

dem sich 258 große und mittlere Städte der Europäischen 

Union und der Kandidatenländer, darunter 35 deutsche 

Städte, beteiligen. Die Gesamtfederführung liegt beim Sta-

tistischen Amt der Europäischen Gemeinschaft (EUROSTAT), 

für Deutschland bei der KOSIS-Gemeinschaft Urban Audit, 

die mit dem Statistischen Bundesamt und den Statistischen 

Landesämtern, die sich im Netzwerk Stadt- und Regional-

statistik abstimmen, zusammenarbeitet.

Mehr als 300 Merkmale der teilnehmenden Städte, über 150 

Merkmale der städtischen Agglomerationen („Larger Urban 

Zones“) und 30 Merkmale der eigens für das Vorhaben ge-

bildeten Stadtgebietsteile beschreiben die Lebensqualität 

in diesen städtischen Räumen. Zusammen mit einer fast 

ebenso großen Zahl von Indikatoren stehen für die am deut-

schen Urban Audit teilnehmenden Städte und Regionen im 

Rahmen eines interaktiven Angebots Daten im Internet zum 

Abruf und zur Auswertung in Form von Tabellen, Grafiken 

und Karten bereit.1)

1) Weitere Informationen finden Sie unter http://www.statistik.nuernberg.

de/urban-audit.

Urban Audit

http://www.statistik.nuernberg.de/urban-audit
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spiele für die Nutzungsbereiche regional-

statistischer Daten.

Die bedeutsamsten Nachfragergruppen 

sind demnach Unternehmen, die Kommu-

nalverwaltungen sowie sonstige Behörden. 

Die drei Bereiche machten mit Anteilen von 

20%, 17% und 15% in der Summe über die 

Hälfte der Nachfragen an den Auskunfts-

dienst des Statistischen Landesamts im 

Jahr 2008 aus (siehe Grafik 1). Aber auch die 

Anfragen aus dem Landtag, den Ministerien 

und den Parteien sind mit einem Anteil von 

über 8% quantitativ bedeutsam.

In Unternehmen sind Regionaldaten oft 

Grundlage von wichtigen Entscheidungen. 

So ist z. B. in Handelsunternehmen zur 

Abschätzung und Projektion des Absatzes 

in verschiedenen Marktregionen die Kennt-

nis über Niveau und Entwicklung der regio-

nalen Kaufkraft von großer Bedeutung. 

Kenntnisse über das regionale Angebot 

an qualifizierten Arbeitskräften sind Grund-

daten unternehmerischer Standortent-

scheidungen. In der Wirtschafts- und in 

der Sozialforschung (z.B. Marktforschung) 

bilden Regionaldaten die Grundlage für 

empirische Analysen. Tabelle 1 zeigt Bei-

T 1 Nutzer von Regionaldaten

Kunde Aufgabe (Beispiel)
Hierfür genutzte

statistische Quellen

Landesplanung,
Planungsgemeinschaften

Landesentwicklungs-
programm, 

Raumordnungsbericht

Bevölkerungs-, Sozial-,
Wirtschafts-, Landwirtschafts-, 
Verkehrs-, Umweltstatistiken

Verbandsgemeinden, 
Gemeinden

Bauleitplanung und Flächen-
nutzungsplanung

Bevölkerungsstatistiken,
-projektionen, Flächenerhebung

Kreisfreie Städte, 
Landkreise

Kindertagesstätten-
planung

Bevölkerungsstatistiken, Statistik 
der Kindertagesbetreuung, 

Projektionen

Kreisfreie Städte, Landkreise, 
Verbandsgemeinden

Schulentwicklungs-
planung

Bevölkerungs- und 
Schulstatistiken, Projektionen

Kreisfreie Städte, Landkreise Pflegestrukturplanung
Bevölkerungsstatistiken,

Statistik der Pflegeeinrichtungen, 
Projektionen

Forschungsinstitute Schuldenmonitoring Finanzstatistiken

Wirtschaftsverbände, Kammern, 
Unternehmen

Regionalstrukturanalysen,
Konjunkturbeobachtung

Statistiken der Inlands- und 
Auslandsumsätze, Unternehmens-

gründungen, Insolvenzen

Verkehrsbetriebe Betriebsmittelplanung
Schulstatistik,

Behindertenstatistik

Über die Hälfte 

der Anfragen 

kommt von 

Unternehmen, 

Kommunal-

verwaltungen 

und sonstigen 

Behörden
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Anteile in %

Landtag,
Ministerien,
Parteien
8,2%

Privat
8,0% Presse

6,4%
Schüler/
Studenten
6,2%

Sonstige
6,1%

Schulen/
Universitäten
3,1%

Unternehmen
20,1%

Kommunalbehörden
16,7%

Sonstige
Behörden
15,3%

Verbände,
Kammern
9,7%

7200

Ein kundenorientiertes Angebot erfor-

dert über die Bereitstellung von Rohdaten 

hinaus, dass die Ergebnisse der Erhebungen 

verstärkt auch kundenspezifi sch ausge-

wertet, kommentiert sowie in Form von 

Tabellen, Grafi ken und Karten aufbereitet 

und visualisiert werden.

Das Datenangebot des Statistischen 

Landesamts

Die regionalstatistische Angebotspalette 

des Statistischen Landesamtes ist vielsei-

tig. Sie umfasst traditionelle Print-Produkte 

wie Statistische Berichte, welche die Ergeb-

nisse in standardisierter Form (zumeist in 

Tabellen) darbieten, ebenso wie interaktive 

Angebote auf optischen Speichermedien 

und im Internet.

Eine wichtige Print-Veröffentlichung des 

Landesamtes mit regionalstatistischen 

Daten ist die Reihe „Kreisfreie Städte und 

Landkreise – Ein Vergleich in Zahlen“. Sie 

bietet auf der Kreisebene mannigfaltige 

Informationen zu wirtschaftlichen, sozio-

kulturellen und gesellschaftlichen Gege-

benheiten, und zwar in Form von Tabellen, 

Karten und Grafi ken. Diese Publikation wird 

jährlich aktualisiert.

Dem Wunsch der Kunden nach analytischen 

Aufbereitungen und grafi scher Umsetzung 

der Ergebnisse entsprechend, wurde in 

den vergangenen Jahren das Angebot an 

umfassenderen statistischen Auswertungen 

Kunden-

orientierung er-

fordert kunden-

spezifi sche 

Auswertung und 

Aufbereitung 

der Daten

G 1 Anfragen an den Auskunftsdienst 2008
nach Kundengruppe

Zum regional-

statistischen 

Angebot gehö-

ren Statistische 

Berichte, …

… Statistische 

Analysen, Kreis-

übersichten und 

Kartensamm-

lungen

G 2
Regionalisierte Ergebnisse statistischer Erhebungen
in statistischen Analysen

Statistik nutzen

Kreisfreie Städte
und Landkreise in

Rheinland-Pfalz

Ein Vergleich in Zahlen

Ausgabe 2008 

Statistik nutzen

Statistische Analysen

Menschen mit
Migrationshintergrund

in Rheinland-Pfalz
Ergebnisse des Mikrozensus 2006

2008N° 10
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„Meine Heimat“ richtet sich an die breite 

Öffentlichkeit. Mittels übersichtlicher Tabel-

len und Grafiken können sich die Bürge-

rinnen und Bürger über die wirtschaftlichen, 

sozialen und politischen Gegebenheiten 

ihrer Gemeinde, Verbandsgemeinde oder 

Stadt, ihres Kreises oder ihres Landes infor-

mieren.

Die Online-Datenbank enthält statistische 

Daten über Rheinland-Pfalz und seine 

Regionen in frei recherchierbarer Form. Sie 

ist das verkleinerte Abbild des vom Statis-

tischen Landesamt entwickelten, aber 

nur einem geschlossenen Benutzerkreis 

zugänglichen, Landesinformationssystems 

(LIS).

Im Rahmen des Analyseprojekts „Rhein-

land-Pfalz regional“ wird ein „Datenkom-

pass“ angeboten.

Dieser Datenkompass enthält zu jeder 

kreisfreien Stadt und zu jedem Landkreis 

in thematisch aufgeteilten Modulen regio-

ausgeweitet. Auswertungen dieser Art 

erscheinen seit 2006 zumeist in der Reihe 

„Statistische Analysen“. Dort werden Ergeb-

nisse nicht nur kommentiert, sondern auch 

Ursachenanalysen vorgenommen.

Ergänzt wird das Angebot an Produkten mit 

regionalstatischen Ergebnissen durch Ein-

zelveröffentlichungen. So wurde im Oktober 

2008 erstmals ein „Wirtschaftsatlas“ mit einer 

umfangreichen Sammlung kommentierter 

regionalstatistischer Karten aufgelegt.2)

Die meisten Produkte, die in gedruckter Form 

angeboten werden, können auch im Internet 

eingesehen oder auf den eigenen Rechner 

heruntergeladen werden. Im Internetangebot 

des Statistischen Landesamtes findet sich 

seit einigen Jahren auch ein breites Spek-

trum an regionalstatistischen Angeboten, 

die z.T. interaktiv gestaltet sind. Zu nennen 

sind hier insbesondere die Rubriken „Meine 

Heimat“ und die „Online-Datenbank“.

2) Die einzelnen Karten stehen im Internet zum kostenfreien Download bereit 

unter http://www.statistik.rlp.de/verlag/wiatlas/download.html

Print-Produkte 

auch im Internet 

verfügbar

Meine Heimat

G 3 Internet-Angebot „Meine Heimat“

Online-

Datenbank

Datenkompass

http://www.statistik.rlp.de/verlag/wiatlas/download.html
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gemacht werden. Zu ausgewählten Merk-

malen bzw. Indikatoren werden Karten an-

geboten. Wesentliches Merkmal der veröf-

fentlichten Tabellen ist, dass die ausgewie-

senen Kreiswerte um Rangziffern ergänzt 

sind, die ein Benchmarking der rheinland-

pfälzischen Regionen ermöglichen.

nalstatistische Tabellen zu den Bereichen 

Bevölkerung, Wirtschaft, Arbeitsmarkt, 

Tourismus, Innovationsfähigkeit, Gesell-

schaft und Staat sowie Gebiet, die als PDF-

Dokumente ebenfalls über das Internet-

angebot des Statistischen Landesamtes 

einer breiten Öffentlichkeit zugänglich 

G 4

G 5

Internet-Angebot „Online-Datenbank“

Internet-Angebote „Datenkompass“ und „Datenblätter“
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Schließlich stellt das Statistische Landesamt 

im Auftrag des Ministeriums für Arbeit, Sozi-

ales, Gesundheit, Familie und Frauen im Inter-

net ausgewählte statistische Basisdaten der 

Gesundheitsberichterstattung des Landes 

zur Verfügung, die z. T. auch als Regional-

indikatoren genutzt werden können.

Das Datenangebot des 

Forschungsdatenzentrums der 

Statistischen Landesämter

Für wissenschaftliche Nutzer haben sich 

seit dem Jahr 2002 mit dem Forschungs-

datenzentrum (FDZ) der Statistischen Ämter 

weiterere Zugangswege zu Regionaldaten 

eröffnet.3) Aufgabe des FDZ ist es, ein breites 

Spektrum an Einzeldaten der amtlichen 

Statistik sowie die zugehörigen Metadaten 

für die wissenschaftliche Nutzung bereit-

zustellen.

Gesundheits-

berichterstattung

G 6 Internet-Angebot „Gesundheitsberichterstattung“

Das FDZ ist als Netzwerk angelegt, dessen 

Dienstleistungsangebot über 16 regionale 

Standorte genutzt werden kann. Das Daten-

angebot umfasst gegenwärtig 69 amtliche 

Statistiken aus den Bereichen

5 Bevölkerungs- und Sozialstatistiken,

5 Wirtschaftsstatistiken,

5 Finanz- und Steuerstatistiken,

5 Rechtspflegestatistiken sowie

5 Agrar- und Umweltstatistiken.

In 50 von diesen 69 Statistiken sind Erhe-

bungsergebnisse bis zur Kreisebene ver-

fügbar, in 43 reicht die regionale Gliede-

rungstiefe sogar bis zur Gemeindeebene. 

Tabelle 2 bietet einen Überblick.

Die Nutzung der Daten kann über drei ver-

schiedene Zugangswege erfolgen:

5  Standardisierte Mikrodatensätze (Public 

Use Files bzw. Scientific Use Files),

5  Arbeitsplätze für Gastwissenschaftler 

sowie

5 kontrollierte Datenfernverarbeitung.
3) Das Statistische Bundesamt hatte bereits im Herbst 2001 ein Forschungs-

datenzentrum eingerichtet.

Forschungs-

datenzentrum 

bietet neue Zu-

gangswege zu 

Regionaldaten

In den meisten 

verfügbaren 

Statistiken 

stehen Regio-

nalergebnisse 

bereit
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Die Nutzungswege unterscheiden sich 

sowohl hinsichtlich des Anonymisierungs-

grads der Daten als auch in der Art der 

Bereitstellung (siehe Textkasten Anonymi-

sierungsgrad von Daten).

Die standardisierten Mikrodatensätze kön-

nen außerhalb der statistischen Ämter 

genutzt werden. Einer breiten Öffentlichkeit 

stehen absolut anonymisierte Mikrodaten 

(„Public Use Files“) zur Verfügung. Zum 

Zwecke der Anonymisierung sind in diesen 

Datensätzen nur ausgewählte Merkmale 

enthalten. Fachlich tief gegliederte Merk-

male werden in der Regel aggregiert. Tiefere 

räumliche Abgrenzungen können auf der 

Basis von Public Use Files deshalb meist 

nicht vorgenommen werden.

Einem wissenschaftlichen Nutzerkreis wer-

den in Form standardisierter Scientific Use 

Files faktisch anonymisierte Mikrodaten aus 

diversen amtlichen Statistiken angeboten. 

Diese Daten verfügen über ein deutlich 

höheres Informationspotenzial und damit 

auch Regionalisierungspotenzial als Public 

Use Files. Sie eignen sich insoweit für ein 

weites Spektrum wissenschaftlicher Daten-

analyse.

Neben diesen standardisierten Datenan-

geboten bietet das FDZ der statistischen 

Landesämter mit den Gastwissenschaftler-

arbeitsplätzen und der kontrollierten Daten-

fernverarbeitung speziell auf den jeweiligen 

Datenbedarf zugeschnittene Nutzungs-

möglichkeiten amtlicher Statistiken an. Hier 

können weniger stark anonymisierte Mikro-

daten analysiert werden, die dafür eigens 

in abgeschotteten Bereichen in den stati-

stischen Ämtern bereitgestellt werden.

T 2 Regionaldaten im Angebot des Forschungsdatenzentrums 
der Statistischen Landesämter

Fachgebiet
Erhebungen
insgesamt

Darunter Regionalisierungstiefe bis …

Land
Regierungs-

bezirk

Kreisfreie 
Stadt/

Landkreis
Gemeinde

Sonstige
Gliede-
rungen

Sozialstatistiken 27 22 13 15 8 8

darunter Bevölkerungs-
statistiken

8 8 6 7 2 -

Wirtschaftsstatistiken 21 20 19 19 19 -

Finanz-/Steuerstatistiken 8 8 1 7 7 -

Rechtspflegestatistiken 3 3 - - - 2

Wahlstatistik 1 1 1 1 1 1

Agrar-/Umweltstatistiken 9 9 8 8 8 -

Insgesamt 69 63 42 50 43 11

Absolut anonymisiert sind Daten dann, wenn sowohl merk-

malsträger- als auch merkmals- und ausprägungsbezogene 

Informationen so weit reduziert oder verändert sind, dass 

eine Reidentifikation einzelner Merkmalsträger absolut aus-

geschlossen ist.

Faktisch anonymisiert sind Daten dann, wenn sowohl 

merkmalsträger- als auch merkmals- und ausprägungs-

bezogene Informationen so weit reduziert oder verändert 

sind, dass eine Reidentifikation einzelner Merkmalsträger 

nur mit unverhältnismäßig hohem Aufwand möglich ist.

Formal anonymisiert sind Daten dann, wenn lediglich 

merkmalsträgerbezogene Informationen unterdrückt sind.

Anonymisierungsgrad von Daten

In Public Use 

Files sind 

Regionaldaten 

nur einge-

schränkt ver-

fügbar

Regionalisie-

rungspotenzial 

bei Scientific 

Use Files deut-

lich höher als 

bei Public Use 

Files

Höchstes 

Regionalisie-

rungspotenzial 

bei Daten-

nutzung an 

Gastwissen-

schaftlerarbeits-

plätzen und bei 

kontrollierter 

Datenfern-

verarbeitung

Die Verfüg-

barkeit von 

Regionaldaten 

ist bei den 

verschiedenen 

Nutzungswegen 

unterschiedlich
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Ausblick

In der März-Ausgabe des Statistischen 

Monatsheftes wird sich der zweite Teil dieses 

Beitrags mit den Möglichkeiten und Gren-

zen der Regionalisierbarkeit von Ergebnis-

sen der amtlichen Statistiken befassen. Die 

wichtigen Bereiche der amtlichen Statistik, 

in denen regionalisierte Erhebungsergeb-

nisse angeboten werden sind Gegenstand 

des dritten Teil, der im April-Heft erscheinen 

wird.

An allen Regionalstandorten stehen PC-

Arbeitsplätze bereit, an denen faktisch 

anonymisierte Einzeldaten im geschützten 

Bereich der amtlichen Statistik von Gast-

wissenschaftlern ausgewertet werden kön-

nen. Die faktische Anonymität wird hierbei 

nicht allein durch die Anonymisierung der 

Daten (wie bei Scientific Use Files) erreicht, 

sondern durch spezielle Regelungen des 

Datenzugangs gewährleistet. Diese Daten 

dürfen daher wesentlich detailliertere Infor-

mationen enthalten (mit entsprechend 

höherem Regionalisierungspotenzial) als die 

bereitgestellten Scientific Use Files.

Die kontrollierte Datenfernverarbeitung 

erlaubt als einziger Zugangsweg die Ana-

lyse formal anonymisierter Originaldaten. 

Für den Datennutzer besteht hier kein 

direkter Zugang zu den Daten. Vielmehr 

stellen sie Auswertungsprogramme bereit, 

mit denen die statistischen Ämter die Ori-

ginaldaten auswerten. Nach einer Geheim-

haltungsprüfung erhalten die Datennutzer 

die Ergebnisse der Auswertung.

Dr. Stefan Weil ist Referent im 

Referat Analysen, Volkswirtschaft-

liche Gesamtrechnungen, Veröf-

fentlichungen, Forschungsdaten-

zentrum.
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